
Offizielles Magazin des HSV
Ausgabe #10

Schutzgebühr € 2,–

 HOFFMANN 
 BOLDT 
 HECKING 
 NEUZUGÄNGE 

 AUF 
 GEHT‘S! 



2 HSVlive

XXX BLAU/SCHWARZ/ROT ODER WEISS

KÖNIG ROTBIERKÖNIG ROTBIER
ERFRISCHEND & MILD

Und jetztUnd jetzt
ein König.

JETZT NEU!



die neue Spielzeit steht in den Startlöchern, die Saisonvorbereitung ist kürzlich ange-
laufen, die wichtigsten Weichen wurden im Sommer erfolgreich gestellt. Und um diese 
Weichenstellungen und den damit verbundenen neuen Aufbruch dreht es sich auch in  
der aktuellen HSVlive-Ausgabe.

Neue Saison, neuer Anlauf. Es soll wieder aufwärts gehen. Unter dieses Motto hat die 
HSVlive-Redaktion auch den aktuellen Titel gestellt, der im Innenteil mit den entsprechen-
den Inhalten ergänzt wird: Der Vorstandsvorsitzende Bernd Hoffmann blickt im umfang-
reichen Interview auf die Saison 2019/20, der neue Sportvorstand Jonas Boldt stellt sich 
ausführlich vor und auch der neue Trainer Dieter Hecking sowie die bisher feststehenden 
Neuzugänge des Profi-Kaders sagen Moin!

Bei allem Blick nach vorn möchten wir es aber an der einen oder anderen Stelle auch nicht 
versäumen, einen kleinen Blick zurück zu werfen auf das abgelaufene Spieljahr. Für den 
Nachwuchs der Rothosen nämlich war dies ein sehr erfolgreiches, was wir in dieser Aus-
gabe noch einmal würdigen möchten. Und wir möchten es nicht verpassen, auch an dieser 
Stelle denjenigen Tschüs und Danke zu sagen, für die es seit diesem Sommer an anderer 
Stelle weitergeht. 

Aber klar ist, dass das Hauptaugenmerk auf der Zukunft liegt, der neuen Saison, dem, 
was wir als HSV sein und erreichen wollen. Das gilt für diese HSVlive-Ausgabe ebenso wie 
für die gesamte Haltung im und rund um den HSV. Eine neue Saison, eine spannende Zeit!

Wir wünschen euch viel Freude beim Lesen und Einstimmen auf 2019/20.

Eure  
HSVlive-Redaktion

LIEBE HSVER,
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Am 13. Oktober 2019 wird Rafael van der Vaart 
in seinem alten Wohnzimmer sein Abschiedsspiel 
geben. Rafa, der insgesamt 199 Pflichtspiele für 
den HSV absolvierte und hierbei an 121 Toren 
direkt beteiligt war (66 Tore, 55 Vorlagen), ist es 
wichtig, dieses letzte Spiel in seiner zweiten Hei-
mat Hamburg zu absolvieren. Im Volksparkstadion 
werden viele namhafte Weggefährten aus seiner 
Karriere dabei sein und im Volkspark noch einmal 
die Stiefel schnüren. Für van der Vaart selbst 
wird es sein 200. HSV-Spiel sein - und ein ganz 
besonderes: „Ich möchte dem HSV, allen HSVern 
und ganz Hamburg einfach danke sagen!“  
Die Tickets für dieses außergewöhnliche Spiel 
sowie alle weiteren Infos gibt es unter  
game-of-champions.de.

RAFAEL VAN DER VAART:
Abschiedsspiel im Volksparkstadion

6

Am 20. Juli findet rund um das Volksparkstadion zum fünften 
Mal das große HSV-Volksparkfest statt. Das Highlight des Tages 
ist dabei erneut ein internationales Testspiel. Nach Duellen ge-
gen Hellas Verona, Stoke City, Espanyol Barcelona und AS Mo-
naco geht es dieses Mal gegen den belgischen Rekordmeister 
RSC Anderlecht, der mit Spielertrainer Vincent Kompany einen 
ehemaligen HSV-Spieler mitbringt. Seit Freitag (21. Juni) läuft der 
Kartenvorverkauf. Alle weiteren Infos unter HSV.de.

SAISONERÖFFNUNG 
MIT TESTSPIEL GEGEN  

ANDERLECHT

Der Hamburger SV hat mit Kai Rabe 
einen neuen Torwarttrainer verpflich-

tet. Der 38-Jährige wechselt vom Karlsru-
her SC in die Hansestadt. Der Inhaber der UEFA-A-Lizenz 
für Torwarttrainer kann auf eine zehnjährige Berufserfah-
rung zurückblicken, die letzten acht Jahre arbeitete er als 
Torwarttrainer des KSC. „Mit Kai Rabe haben wir einen 
erfahrenen Fachmann für die Arbeit mit unseren Tor-
hütern gewinnen können“, erklärte HSV-Sportvorstand 
Jonas Boldt, „Kai wird in der täglichen Trainingsarbeit 
neue Reize setzen und unsere Keeper weiterentwickeln, 
daher sind wir sehr froh, dass wir ihn für den HSV ge-
winnen konnten.“ Auch Rabe selbst blickt gespannt auf 
seine Zeit beim HSV: „Ich freue mich sehr auf die neue, 
spannende Aufgabe und die damit verbundene Heraus-
forderung. Wir werden Vollgas geben, um gemeinsam 
unsere Ziele erreichen.“

 Kai Rabe ist 
 neuer HSV-  
 Torwarttrainer VS.
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Der HSV hat seine 
ursprüngliche Trainings-
lagerplanung für die Saison-
vorbereitung geändert und 
reist nach Österreich statt 
nach Rotenburg. Dies be-
schloss die neue sportliche 
Führung um Sportvorstand 
Jonas Boldt und Trainer Die-
ter Hecking. Vom 8. bis zum 
14. Juli bereitet sich der HSV 
in Kitzbühel auf die neue 
Spielzeit vor. Im Kempinski 
Hotel Kitzbühel wird die 
Mannschaft wohnen, trai-
niert wird auf der ca. fünf 
Minuten entfernt liegenden 
Anlage des FC Kitzbühel.

TRAININGSLAGER IN ÖSTERREICH

HSV-KIDS AUFGEPASST!
Wenn die großen Ferien starten, dann erlebt man am 
liebsten ganz tolle Sachen. Und das kann man auch beim 
HSV: zum Beispiel mit dem HSV-Ferienprogramm, denn wer 
gerne Fußball spielt und auch sonst alles rund um den HSV 
spannend findet, der kann mit dem Volkspark-Ferienpro-
gramm einen superspannenden Tag im Zeichen der Raute 
erleben. Oder man nutzt den Klassiker der Sommerferien: 
die Camps der HSV-Fußballschule. Die begann vor 15 Jahren 
mal mit einem einzigen Standort, mittlerweile ist sie in ganz 
Norddeutschland unterwegs und bietet ihr umfang- und 
abwechslungsreiches Training an. Bestimmt auch bei euch zu 
Hause oder in eurem Ferienort. Und selbstverständlich kann 
man noch viel mehr erleben mit und beim HSV, beispielswei-
se seinen Geburtstag im Volksparkstadion feiern, mit den 
HSV-Spielern ins Stadion einlaufen oder die Verbundenheit 
zum HSV mit der ganz persönlichen Kids-Club-Mitgliedschaft 
zum Ausdruck bringen. Die bunte weite HSV-Welt für Kids 
kann man auf HSV.de/kids kennenlernen. Schöne Ferien!

Ferienvorbereitung:

Am 3. Juni fand die Hauptversammlung der HSV Fußball AG 
statt, im Zuge derer auch der Aufsichtsrat der HSV Fußball 
AG zusammenkam. Das bislang sechsköpfige Gremium 
wurde auf dieser Versammlung erweitert, so dass der 
HSV-Aufsichtsrat zukünftig sieben Personen umfassen wird. 
Der künftige Aufsichtsrat der HSV Fußball AG besteht aus 
(v.l.n.r.) Marcell Jansen, Thomas Schulz, Michael Krall, Mar-
kus Frömming, Dr. Andreas C. Peters (stellv. Vorsitzender), 
Max-Arnold Köttgen (Vorsitzender) und Felix Goedhart.

 Aufsichtsrats- 
erweiterung  
 beschlossen
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NEUER ANSTRICH: 
Platz 4 in der letzten 
Saison? Vergessen! Der 
Blick geht wieder nach 
vorn: neue Saison, 
neuer Anlauf. Und ein 
neuer Anstrich. Sowohl 
für den Kader des HSV 
als auch für das Wohn-
zimmer im Volkspark. 
Denn die Fans des 
HSV haben wieder mal 
Hand angelegt und die 
Aufgänge zum Volks-
parkstadion in den Ver-
einsfarben gestrichen. 
Ein schöner Hingucker 
und gutes Zeichen. Es 
geht wieder los!
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» Wer die Zweite Liga 

nicht annimmt, der 

wird aufgefressen «

Es ist fast genau auf den Tag 13 Monate her, da de-
legierte der Aufsichtsrat den damaligen Vereinsprä-

sidenten Bernd Hoffmann in die Rolle des Vorstandsvor-
sitzenden der HSV Fußball AG. Im September 2018 legte 
Hoffmann das Präsidentenamt offiziell nieder und wurde 
zum Vorstandsvorsitzenden bestellt. HSVlive sprach mit 
ihm über die Veränderungen dieses Sommers, über die 
2. Liga, Visionen und aktuelle Erwartungen.

Der Vorstandsvorsitzende BERND HOFFMANN freut 
sich auf den Saisonstart und setzt auf eine Einheit, die 
einem klaren Ziel folgt. Das Image des Clubs will er mit 
konsequenter Arbeit am „Kernproblem“ angehen.

INTERVIEW
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In fünf Wochen startet die Zweite Liga. 
Verspüren Sie schon Vorfreude auf den 
Saisonstart?
Ja, warum nicht?

Weil es die zweite Saison in einer Spiel-
klasse ist, in der der HSV eigentlich 
nicht mehr sein wollte.
Das ist richtig. Aber ich hadere nicht. 
Ich betrachte diese Situation wie den 
Umgang mit den ruhmreichen Zeiten des 
HSV. Wir können uns jetzt wochen- und 
monatelang über den verpassten Aufstieg 
2019 aufregen, so wie sich einige Leute 
jahre- oder sogar jahrzehntelang mit 
der Sehnsucht nach Zeiten wie in den 
70er- und 80er-Jahren beschäftigen, oder 
wir nehmen das verfehlte Saisonziel hin, 
lernen sehr schnell daraus und lassen uns 
voll auf die neue Saison mit ihren Aufga-
ben, Potenzialen und Hürden ein. Ich wäh-
le den letzteren Weg, weil wir Ablenkun-

gen, Träumereien oder Frust jetzt nicht 
mehr gebrauchen können. Wir wollen uns 
einen Wettbewerbsvorteil erarbeiten. 
Da hilft der Blick ins Jetzt und nicht der 
permanente Blick in den Rückspiegel.

Ein kleiner Rückblick auf die vergange-
ne Saison muss trotzdem erlaubt sein. 
Wann war Ihnen klar, dass das Saison-
ziel verfehlt wird?
Die Befürchtung hat sich während der Er-
gebniskrise in der Rückserie irgendwann 
aufgebaut. Aber die endgültige Klarheit 
ergab sich mit den Partien bei Union Ber-
lin und in Paderborn.

Wie selbstkritisch sind Sie anschlie-
ßend mit sich, mit dem Vorstand, mit 
den Verantwortlichkeiten umgegangen?
Sie können sicher sein, dass auch ich als 
Vorstandsvorsitzender mich nicht aus der 
schonungslosen Komplettanalyse ausge-

nommen habe. Wir haben das Saisonziel 
verfehlt. Wir. Ich halte gar nichts davon, 
nach einer solchen Saison auf eine Person 
zu zeigen und dort alle Schuldzuweisun-
gen abzuladen. Wir haben im Verlauf der 
Saison einige Fehler gemacht, die wir 
mittlerweile erkannt haben und die uns 
nicht noch einmal passieren dürfen, wenn 
wir besser abschneiden wollen.

Der neuen Vorstandskonstellation wird 
von Fans und Experten mit positiver 
Erwartungshaltung begegnet. Sie ste-
hen dem Gremium als Vorsitzender vor. 
Wie sieht Ihre Erwartungshaltung aus?
Ich möchte gar nicht so viele Erwar-
tungen formulieren, sondern lieber im 
Anschluss an Entscheidungen, Spieltage 
und Ergebnisse über vollbrachte Taten 
sprechen. Wir tun meines Erachtens gut 
daran, nicht so viele Erwartungen zu 
schüren oder über Dinge zu sprechen, wie 
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wir sie gerne hätten. Besser ist es, mit 
solider handwerklicher Arbeit, mit strate-
gisch richtigen Entscheidungen und einer 
zielgerichteten Umsetzung die Basis für 
sportlichen Erfolg zu schaffen. Und daran 
arbeiten wir als Einheit - im Vorstand, im 
Aufsichtsrat und in allen weiteren Ebenen.

Sie haben zu Beginn Ihrer Amtszeit 
häufig vom Ziel gesprochen, den HSV 
endlich „zu einem ganz normalen Club“ 
machen zu wollen. Geht das überhaupt?
Eindeutig ja, wir sind auf dem Weg. 

Man muss aber auch etwas genauer 
hinschauen, was ich mit meiner Aussage 
gemeint habe. Was den Zuspruch der 
Fans, der Mitglieder betrifft, werden wir 
hoffentlich nie ein „ganz normaler Club“ 
sein, denn dann hätten wir garantiert 
nicht die Zuschauerzahlen und diese 
Unterstützung nach – sagen wir mal 
– überschaubar sportlich erfolgrei-
chen und fußballerisch überschaubar 
attraktiven Jahren. In dieser Hinsicht ist 
der HSV außergewöhnlich und soll es 
auch bleiben. Aber es gibt eine Vielzahl 
von Themen, bei denen uns Normalität 
guttäte und guttut. Ich möchte keine 
Schlagzeilen mehr lesen, dass unser 
Club die Lizenz ohne Auflagen und Be-
dingungen erhalten hat. Das muss eine 
Selbstverständlichkeit werden. Ich mag 
auch den Begriff „Chaos-Club“ nicht, mit 
dem wir immer wieder konfrontiert wer-
den, der aus meiner Sicht aber längst 
nicht mehr angebracht ist. Wir haben 
unseren Laden im Griff. Und wir müssen 
aktiv dafür sorgen, dass wir Normalität 
ausstrahlen.

Sie haben den Begriff „Chaos-Club“ 
erwähnt. Wie gehen Sie grundsätzlich 
mit Häme und Spott um, die ja immer 
wieder aufkommen, wenn der HSV ein 
Ziel verfehlt oder eine Personalverän-
derung vornimmt? Ihre Kinder bekom-
men doch bestimmt auch Spott-Posts 
über Whats App.
Da bin ich ganz entspannt, meine Kinder 
nicht immer. All diese Reaktionen auf 
unseren Club beweisen doch, dass der 
HSV emotionalisiert, dass wir den Leuten 
nicht egal sind. Und wir müssen nun mal 
akzeptieren, dass wir über mehrere Jahre 
inhaltlich nicht gut genug waren, um 

diesen Trend zu stoppen. Nun werden 
wir aber sicher kein Hohn-und-Spott-Ab-
wehrsystem aufbauen, sondern wollen 
die Kernursache bekämpfen: fehlenden 
sportlichen Erfolg, fehlende Stabilität. 
Wenn wir beides herstellen, dann ergibt 
sich alles Weitere von selbst.

In Experten- und Clubkreisen herrscht 
weitgehend Einigkeit, dass die an-
stehende Zweitligasaison härter und 
sportlich schwieriger wird als die ver-
gangene. Sehen Sie das auch so?
Das wird sich in den Ligaspielen ziemlich 
schnell zeigen. Auf jeden Fall wird die Kon-
kurrenz in dieser Saison noch namhafter 
und hochkarätiger. Stuttgart, Nürnberg 
und Hannover als Absteiger kommen mit 
großen Ambitionen dazu, auch Osna-
brück und der KSC werden die Spielklasse 
bereichern. An Attraktivität wird es der 
Zweiten Liga garantiert nicht fehlen.

Versetzen Sie sich doch bitte mal in die 
Rolle der DFL. Muss man sich nicht ein 
bisschen um das Kernprodukt Bundes-
liga sorgen? So attraktiv nämlich die 
Zweite Liga ist, so hat die Erste Liga 
doch an Attraktivität verloren – was 
sich mitunter an Zuschauerzahlen und 
Einschaltquoten ablesen lässt.
Ich maße mir da keine Bewertung an. Ich 
schaue auf uns und die Zweite Liga, in der 
wir spielen. Wir haben es selbst in der 
Hand, in die Bundesliga zurückzukehren 
und damit als Garant für hohe Ein-
schaltquoten und volle Stadien auch die 
Gesamtattraktivität der Liga zu steigern. 
Wir bekommen den Aufstieg aber nicht 
geschenkt. Wir müssen dafür die notwen-
dige Vorarbeit leisten. Diese Arbeit haben 
wir begonnen.

» Wir werden kein Hohn-und-Spott-Abwehrsystem  

aufbauen, sondern wollen die Kernursachen bekämpfen:  

fehlenden sportlichen Erfolg, fehlende Stabilität. «
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Erdet die Zweite Liga den HSV?
Für einige galt und gilt das bestimmt. 
Es ist schon ein Unterschied, ob du zu 
den Bayern oder nach Dortmund und 
Gladbach fährst, oder ob du in Aue, 
Sandhausen oder Kiel aufläufst. Das ist 
nicht abwertend für diese Zweitligaclubs 
gemeint. Aber genau diese Clubs freuen 
sich gewaltig, dass der vermeintlich große 
HSV zu ihnen kommen muss um dann 
bestmöglich auch noch Punkte zu verlie-
ren. Darum sind wir uns ja auch alle einig, 
dass die Annahme der Zweiten Liga mit 
ihren Teams, Bedingungen und Spielwei-
sen ganz entscheidend sein wird für das 
Erreichen des Saisonziels. Wer die Zweite 
Liga nicht annimmt, sondern sie für einen 
Selbstläufer hält, der wird gnadenlos 
scheitern und aufgefressen.

Kommen wir zurück zu Ihrem Kern- 
thema: der kurz- und mittelfristigen 
Entwicklung des HSV. Der sportliche 
Bereich wurde umgekrempelt, es wur-
den neue Impulse und Energien für die 
anstehende Saison freigesetzt. Welche 
Schritte erwarten Sie konkret in den 
kommenden zwölf Monaten?
Zunächst einmal erwarte ich eine inhalt-
lich gute Vorbereitung und eine schnelle 
Findungsphase der neuen Mannschaft. 
Der Kader wird sich bis zum Anpfiff des 
ersten Punktspiels sicherlich noch verän-
dern. Die Leute, mit denen ich spreche, 
ob Fans oder Sponsoren, haben unsere 
interne Aufbruchstimmung auch positiv 
wahrgenommen und freuen sich auf die 
ersten Pflichtspiele mit unserem neuen 
Trainer Dieter Hecking an der Seitenlinie. 
Wir wollen und müssen unseren treuen 
Fans und Zuschauern leidenschaftli-
chen, ehrlichen und vor allem erfolgrei-
chen Fußball bieten. Dafür arbeiten wir 
sowohl auf dem Platz als auch drum 
herum. 

Beim Drumherum sind wir schnell beim 
Thema Club-Image, das nach wie vor 
ramponiert ist und sich nur mittel- und 
langfristig korrigieren lässt. Wo sehen 

Sie den Club imagemäßig in fünf bis 
zehn Jahren?
In einer stabilen Verfassung, eng ver-
woben mit der Stadt Hamburg, deren 
sportliches Aushängeschild wir sein 
wollen. Und auch, wenn das HSV-Image in 
den vergangenen Jahren arg gelitten hat, 
so dürfen wir den immensen Zuspruch 
unserer Fans und Sympathisanten nicht 
außer Acht lassen. Fahren Sie mal durch 
Hamburg, Schleswig-Holstein oder über 
Harburg nach Nord-Niedersachsen: Da 
finden Sie noch immer an Spieltagen jede 
Menge Mäste mit gehissten HSV-Flaggen. 
Ich hoffe, dass wir in enger Zusammenar-
beit mit dem HSV e.V.  die Mitgliederzahl 
weiter steigern können und möglichst 
bald die 100.000er-Marke erreichen. 
Zudem müssen wir imstande sein, ein 
attraktives Stadionerlebnis zu bieten und 
uns den Fans von Morgen zu öffnen.

Die Fans von heute, konkreter: die 
Ultras, haben dem HSV in der vergange-
nen Saison einen unrühmlichen Rekord 
beschert. Kein Erst- oder Zweitligaver-
ein musste mehr Pyro-Strafen bezah-
len, fast 300.000 Euro wurden als 
Strafgelder fällig. Sie setzen auf den  
Dialog mit den Ultras, obwohl Ihnen 
doch angesichts der Finanzlage regel-
mäßig die Nackenhaare hochstehen 
müssten. Warum?
Natürlich ärgere ich mich sehr über diese 
hohen Strafgelder, die wir im Monatstakt 
bezahlen mussten. Ich würde dieses Geld 
auch lieber in sportliche Qualität oder 
in bauliche Maßnahmen zur Verbesse-

rung des Stadionerlebnisses investieren. 
Richtig ist aber auch, dass der Einsatz 
von Pyro seit Jahren zur Ultrakultur 
gehört und wir daher einen gemeinsamen 
Weg finden sollten, der die Gefährdung 
von Stadionbesuchern ausschließt, keine 
Sanktionen des Verbandes beinhaltet 
und auch die Spieltagskultur der Ultras 
berücksichtigt. Das ist auch der Grund, 
warum wir einen inhaltlichen Austausch 
mit den Ultras pflegen. Wir wollen einen 
Weg finden, der mehr Lösungen aufzeigt 
als der in den deutschen Ligen bisher 
meist vollzogene. Es ist ja irre, wie viele 
Pyro-Strafen pro Saison zusammenkom-
men. Die Zielsetzung der Abschreckung 
wird damit jedenfalls nicht erreicht – denn 
es werden ja nicht weniger Vorfälle.

Zum Abschluss noch eine Frage zu 
einer Zweitliga-Neuheit, dem Video- 
assistent (VAR), der ab sofort auch im 
Unterhaus zum Einsatz kommen wird. 
Sind Sie Befürworter oder Skeptiker?
Am Ende der vergangenen Bundesliga- 
Saison habe ich das erste VAR-Jahr in der 
Bundesliga schon sehr kritisch betrachtet, 
weil ich häufiger nicht den Eindruck hatte, 
dass es eine nachvollziehbare Linie bei der 
Nutzung und beim Eingreifen des 
Videoschiedsrichters gab. Vor allem bei 
Handspielentscheidungen habe ich oft die 
Einheitlichkeit vermisst. Allerdings, und 
das muss man auch in die Betrachtung 
einbeziehen, konnten nachweislich eine 
Menge Fehlentscheidungen durch den 
Eingriff des Videoreferees korrigiert 
werden. Ich bin sehr gespannt, wie der 
Einsatz in der Zweiten Liga anläuft. Eines 
ist mit Sicherheit garantiert: Die öffentli-
chen Diskussionen um berechtigtes 
Einschreiten, um spielentscheidende 
Fehler und um Fehler der Schiedsrichter 
und ihren Video-Assistenten wird erhalten 
bleiben. Ich wünsche mir nur, dass das 
emotionale Stadionerlebnis nicht so sehr 
unter der Einführung leidet, weil immer 
alle warten müssen, ob der Video-Schiri 
nicht doch noch etwas entdeckt. 

» Wir müssen  

imstande sein, ein 

attraktives Stadion- 

erlebnis zu bieten 

und uns den Fans 

von Morgen  

zu öffnen «
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JONAS BOLDT 
Im Motorsport nennt man es wohl einen 
Kaltstart, was Jonas Boldt beim HSV 
erwartete. Denn für den Neuen ging es 
direkt in die Vollen. „Die ersten Wochen 
fühlten sich in der Tat eher wie ein paar 
Tage an, denn es war extrem viel zu tun 
und die Zeit verging rasend schnell“, blickt 
der neue sportlich Verantwortliche auf 
seine erste Zeit beim HSV zurück. „Es gab 
keine Eingewöhnungsphase, aber dadurch 
fühle ich mich bereits sehr angekommen, 
denn ich habe in kürzester Zeit viele 
Menschen im und um den HSV kennenge-
lernt und bin voll drin in den Aufgaben.“ 
Und davon gab und gibt es einige. Neuer 
Trainer, Kaderzusammenstellung, die 
neue Saison. „Wir haben einen klaren 
Plan und die größte Herausforderung ist 
jetzt, diesen Plan unter den bestehenden 
Gegebenheiten – den wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen, dem sehr engen 
Zeitfenster sowie dem Standort 2. Liga – 
bestmöglich umzusetzen“, erklärt Boldt. 
Dafür bedarf es in erster Linie eines guten 
Herzstücks, wie der 37-Jährige die Mann-
schaft bezeichnet. „Ich bin überzeugt, 
dass es für viele Spieler eine riesengroße 
Motivation ist, mit dem HSV etwas zu er-
reichen, etwas Neues aufzubauen“, sagt 
er, „deshalb stellen wir allen die entschei-
dende Frage: Siehst du dich als Teil dieses 
HSV und bist du bereit, den Weg mitzuge-
hen? Denn das Wichtigste ist, dass jeder 
beim HSV weiß, was es bedeutet, für den 
HSV zu spielen. Das hat mit Identifikation 
zu tun. Du musst nachvollziehen können, 
was die Menschen in den letzten Jahren 
mitgemacht haben, wie sie gelitten haben, 
wie die aktuelle Situation ist und was 
die Ziele sind, die du mit diesem Club 
erreichen kannst, wenn du die Herausfor-
derung annimmst.“ Er selbst hat sie ange-
nommen. Aus voller Überzeugung. Woher 

diese Überzeugung rührt, was genau ihn 
bereits zuvor mit Hamburg und dem HSV 
verband und wie Jonas Boldt privat tickt, 
das verrät er im großen HSVlive-A-Z.

A 
RBEIT 

Arbeit ist für mich nicht negativ behaftet, 
sondern absolut positiv. Ich arbeite gern 
und sehe es nicht als eine Art Ballast an. 
Es ist für mich ein gelebter Traum, in die-
sem Bereich arbeiten zu dürfen.     

B  WL 

Ich habe mich damals bewusst für ein 
BWL-Studium entschieden, da mir klar war, 
dass es als Nicht-Profi nicht einfach sein 
wird, im Sport- und Fußballsektor unter-
zukommen. Das war zwar mein Traum, 
aber fest damit planen konnte ich natürlich 
nicht. Mir war es deshalb wichtig, dass ich 
mir das Basiswissen für den Bereich aneig-
ne, in dem ich gern arbeiten wollte, falls es 
mit dem Fußball nicht klappen sollte. 

C 
HINA 

Die chinesische Liga ist ja derzeit in aller 
Munde. Ich finde die Entwicklung im chi-
nesischen Fußball ebenfalls interessant, 
aber in meinen Augen ist sie momentan 
nicht nachhaltig. Dabei wäre die Power in 
China durchaus vorhanden, wenn man den 
Fußball administrativ und strategisch rich-
tig aufbauen würde. Schließlich sprechen 
wir über ein großes Land mit einer großen 
Wirtschaftskraft. Aber die Mentalität ist 
dort eine andere, zudem ist Fußball nicht 
Volkssport und die Infrastruktur der Verei-
ne hat nicht das Niveau der europäischen 
Proficlubs.

D  IETER HECKING 
Ich freue mich sehr auf die Zusammen-
arbeit mit ihm. Er ist in unserer jetzigen 
Situation ganz klar die 1A-Lösung. Vom 
Charakter her ist er sehr geradlinig, offen 
und transparent. Und: Man merkt, dass 
er vor seinem Fußballerleben Polizist war. 
(lacht) Aber er bringt auch eine gewisse 
Lockerheit und einen guten Humor mit. 

E  NTWICKLUNG 
Wichtig ist, dass grundsätzlich immer 
die Bereitschaft für eine Entwicklung bei 
jedem Einzelnen da ist. In Deutschland 
hat man häufig das Gefühl, dass die  
Menschen vor allen Dingen dann offen 
dafür sind, sich zu hinterfragen, wenn 
ein paar Negativerlebnisse hinter ihnen 
liegen. Gleichzeitig gibt es in diesem 
Hinterfragen immer eine große Chance, 
einen Schritt nach vorn zu machen.  
Sinnbildlich dafür ist auch die Situation 
hier in Hamburg. 

F  C BAMMENTAL   
Einer meiner Heimatvereine. Ich hatte 
dort eine gute Zeit mit vielen Erinnerun-
gen und lustigen Geschichten. Aus dieser 
Zeit sind viele Freundschaften entstan-
den, die noch bis heute anhalten. Unter 
anderem auch mit Hansi Flick, der damals 
Trainer der ersten Mannschaft war und 
mittlerweile als Co-Trainer Weltmeister 
geworden ist. Nicht zuletzt durch ihn 
herrschten beim FCB sehr professionelle 
Amateurfußballstrukturen. Ich bin damals 
als Jugendspieler in die Verbandsliga- 
Mannschaft gekommen und habe den 
Fußball komplett gelebt und jedes Training 
und Spiel sehr ernst genommen.  

Seit dem 24. Mai 2019 ist Jonas Boldt neuer HSV-Sportvorstand. Im A-Z stellt sich der  
37-Jährige von seiner sportlichen, beruflichen und auch seiner persönlichen Seite vor.   
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Erst mit dem Studium hat sich bei mir der 
zeitliche Fokus verändert, wenngleich die 
Leidenschaft auch später in den Niederun-
gen des Amateurfußballs immer da war. 
Wenn ich auf dem Platz stehe, dann will 
ich gewinnen. Das gilt generell für jede Art 
von Spiel – Fußball, „Mensch ärgere dich 
nicht“, Jo-Jo. Ein Spiel bedeutet für mich 
Spaß, aber ich habe mehr Spaß, wenn ich 
gewinne. Viele meiner Freunde hassen es, 
gegen mich zu spielen, weil sie wissen, wie 
ernst ich das nehme. 

G  ESCHWISTER  
Ich habe drei Geschwister und durch sie 
bereits einen super Bezug zu Hamburg. 
Meine ältere Schwester lebt seit 20 Jahren 
hier und mein Bruder hat in Hamburg stu-
diert. Auch meine Familie mütterlicherseits 
lebt fast komplett in Hamburg. Ich hatte 
durch sie schon früher die Gelegenheit, die 
Stadt näher kennenzulernen. Vielleicht hat 
das auch unterschwellig dafür gesorgt, 
dass ich immer mit einem halben Auge 
mehr auf den HSV geschaut habe.

H  SV
Der HSV ist meine neue Liebe. Das meine 
ich auch so. Dieses Bauchgefühl war bei 
meiner Entscheidung ganz, ganz wichtig. 
Ich habe auch mit anderen Aufgaben ge-
liebäugelt und dann immer abgewogen – 
und dieses Abwägen war beim HSV nicht 
mehr der Fall, es war nicht notwendig. Ich 
habe eine große Wertschätzung erfah-
ren und dieser möchte ich nun gerecht 
werden.    

I  NSTAGRAM & CO.  
Das gehört anscheinend zum heutigen 
Leben dazu. Ich habe das auch alles, aber 
nutze es eigentlich nicht und poste nichts. 
Ich stelle immer nur fest, dass es eine Mög-
lichkeit ist, um sehr schnell zu Ruhm zu 
gelangen und noch schneller zu fallen. Ich 
sehe darin null Nachhaltigkeit. Wenn du in 
dem, was du tust, gut bist, dann brauchst 
du keine sozialen Medien dafür. Ich bin ge-
spannt, wie sich das entwickelt und sehe 
es nicht als zwingend positiv an.

J  UGEND
Ich beschäftige mich gern mit jungen 
Menschen und versuche ihnen ein Vorbild 
zu sein. Ich glaube, dass die heutige 
Jugend viel mehr Fixpunkte im Leben 
braucht. Da haben wir als Verein eine 
sehr gute Chance, ein solcher Fixpunkt zu 
sein, wenn wir für etwas stehen. Das ist 
sicherlich ein langfristiges Ziel, das viel 
Zeit und Geduld braucht und nur dann 
umsetzbar ist, wenn hier kurzfristig Ruhe 
einkehrt, aber ich finde es wichtig, diese 
Komponente ernst zu nehmen und sie 
bei aller Getriebenheit durch kurzfristige 
Ergebnisse nicht gänzlich aus den Augen 
zu verlieren. 

K  ARRIERE 
Ich habe in den letzten fünf Jahren fest-
gestellt, dass ich von vielen Menschen 
kontaktiert werde, die wissen möchten, 
wie man im Fußballgeschäft seinen Weg 
gehen kann, ohne zuvor Profi gewesen zu 
sein. Ich bin sicherlich ein Stück weit stolz 

PORTRAIT

18 HSVlive



J
Ndarauf, dass ich für manche ein Vorbild 

bin und versuche dem mit Hilfestellungen 
gerecht zu werden. Man hat mir damals 
bei meinem ersten Praktikum in Leverku-
sen direkt gesagt, dass ich dort keinen 
festen Job kriegen werde. Am Ende sind 
16 Jahre daraus geworden. Über Arbeit, 
über Fleiß und über Bereitschaft ist eine 
Menge möglich. Dieses Verständnis haben 
heutzutage manche gar nicht mehr. Dabei 
ist es besonders in unserer Branche ein 
totales Privileg, in diesem Bereich arbei-
ten zu dürfen. Es gilt: Liefere erst einmal! 
Es gibt Leute, die sagen: Ich muss mir 
nichts mehr beweisen. Das kann ich nicht 
verstehen. Ich will mir jeden Tag etwas 
beweisen. Wenn ich irgendwann diesen 
Satz sage, dann sollte ich überlegen, ob 
ich noch der Richtige bin.   

L  EIHSPIELER  
Leihgeschäfte sind in der heutigen Zeit 
ein probates Mittel. Zurecht, denn eine 
Leihe ist in jede Richtung ein interessantes 
Instrument. Wir werden sicherlich keine 
elf Leihspieler haben, aber es geht immer 
um die richtige Mischung. Am Ende kann 
genau der Leihspieler, der aufgrund seiner 
Qualität unter normalen Umständen nicht 
zu uns kommen würde, der Schlüssel sein, 
der uns hilft und dem wir auch helfen 
können, weil wir ihm eine Plattform bieten, 
auf die er genau passt. Eine Leihe muss 
dann auch nicht immer das Ende der 
Fahnenstange sein, sie kann zeigen, dass 
ein Spieler in seiner momentanen Situati-
on woanders besser aufgehoben ist und 
später gestärkt in ein gefestigteres Umfeld 
zurückkehren kann.     

M   USIK
Ohne Witz: Die Hamburger Goldkehlchen. 
Die Jungs habe ich sowohl musikalisch als 
auch schon zum Teil persönlich kennenge-
lernt. Ich habe den Song „Moin Moin Ham-
burg“ aus meinem Hamburger Bekannten-
kreis zugeschickt bekommen und der lief 
bei mir im Auto anschließend auf Dauer-
schleife. Es gibt dazu auch eine witzige 

Hintergrundgeschichte, die wirklich wahr 
ist: Ich habe das Lied in genau dem Mo-
ment gehört, als der Anruf aus Hamburg 
kam. Als ich das Lied gehört habe, habe 
ich noch darüber nachgedacht, dass genau 
vor einem Jahr der Wechsel nach Hamburg 
und zum HSV möglich war und jetzt die 
Tür zu ist – und dann klingelt plötzlich in 
genau dem Moment das Telefon und die 
Tür geht wieder auf. Verrückt. Unabhängig 
von den Hamburger Goldkehlchen höre 
ich quer Beet jede Art von Musik – von 
Karnevalsmusik bis Rock – und versetze 
mich mit ihr auch gern in verschiedene 
Stimmungen.   

N    ÜRNBERG
Das ist meine Geburtsstadt, aber mehr 
Berührungspunkte gibt es nicht. Denn ich 
bin sehr früh weggezogen, bin dann in 
Düsseldorf auf die Grundschule gegangen 
und später in Heidelberg aufgewachsen. 
Der Umzug nach Heidelberg ist mir als 
10-Jähriger zunächst schwergefallen, 
doch dort hatte ich anschließend eine sehr 
intensive Jugendzeit, bevor es zurück ins 
Rheinland nach Düsseldorf ging, wo ich die 
vergangenen zwölf Jahre gelebt habe. Nun 
ist Hamburg meine neue Heimat und ich 
glaube, dass ich von der Mentalität sehr 
gut hierhin passe. Auch diesen Reiz, sich in 
einer neuen Stadt und einem neuen Umfeld 
wohlzufühlen, habe ich zuletzt wieder 
gesucht.      

O   FFENSIVE VS. DEFENSIVE
Ich wähle an dieser Stelle stattdessen E 
wie erfolgreich. Klar, in Leverkusen haben 
wir immer geguckt, dass wir erfolgreichen 
Offensivfußball spielen und nicht destruk-
tiven Defensivfußball. Aber am Ende macht 
es meist die richtige Mischung. Und gerade 
hier beim HSV geht es jetzt darum, erfolg-
reich zu sein, bevor man über Spielstile 
oder Sonstiges spricht.

P  RIVATSPHÄRE  
Mir ist bewusst, dass ich beim HSV in der 
ersten Reihe und dadurch auch nochmal 
mehr im Fokus stehe, aber ich muss mich 
jetzt nicht verstellen oder verstecken. Ich 
bin nicht derjenige, der offensiv den roten 
Teppich sucht, sondern ziehe mich manch-
mal auch bewusst zurück. Das sollte man 
respektieren. Als Sportvorstand darf man 
mich gern kritisieren und beanspruchen, 
aber ich weiß ganz gut, mich in manchen 
Momenten rauszuziehen und mein eigenes, 
mein privates Ding zu machen. 

Q  UERDENKER   
Man muss trotz aller Trends, mit denen 
man sich beschäftigt, immer seinen eige-
nen Weg erkennen und dabei sicherlich 
auch mal einen queren Gedanken haben. 
Vielleicht war mein querer Gedanke, in mei-
ner Situation nach Hamburg zu kommen. 
Das mag für den einen oder anderen quer 
ausgesehen haben, ist von der Entschei-
dungsfindung für mich am Ende aber doch 
sehr gerade gewesen.  

R  UDI VÖLLER
Ein jahrelanger Wegbegleiter, von dem ich 
viel gelernt habe. Rudi ist nicht Herr Völler, 
sondern Rudi Völler. Ein sehr nahbarer, 
offener und authentischer Typ. Wir haben 
gegenseitig schnell einen Zugang zuein-
ander gefunden. Am meisten habe ich an 
ihm geschätzt, dass er so geradeaus ist. 
Wir haben uns häufiger gefetzt, aber Rudi 
ist niemand, der das lange auf sich sitzen R
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lässt, sondern dann auch das Interesse 
hat, Konflikte bei einem Bier wieder aus 
dem Weg zu räumen. Wir hatten sicherlich 
mal die Vorstellung, dass ich ihn beerbe, 
aber ich habe aufgrund von Umständen 
eine andere Entscheidung getroffen. Trotz-
dem wird der Kontakt zu ihm nie abreißen, 
weil die Zeit und die gemeinsamen Momen-
te sehr intensiv waren. 

S  TADION  
Ich habe schon immer gesagt, dass Ham-
burg und Frankfurt von der Stimmung 
her die unangenehmsten Auswärtsspiele 
in der Bundesliga waren. Sowohl von der 
Art und Weise, wie gespielt wurde, als 
auch wie die Fans das Spiel lautstark und 
hitzig angenommen haben. Allgemein ist 
die Fan-Kultur in Deutschland bis in die 
unteren Ligen extrem ausgeprägt und 
stellt ein Alleinstellungsmerkmal dar. 
International sind Südamerika und insbe-
sondere Argentinien von der Stimmung 
her nicht zu toppen. Das ist ein pures Er-
lebnis in puncto Leidenschaft, Kreativität 
und Fangesänge. Wenn ich in Südamerika 
bin und zurückkehre, dann habe ich oft 
noch drei Tage lang einen Ohrwurm von 
den Fan-Gesängen. Das ist einmalig.         

T  RANSFERFENSTER   
Das aktuelle ist ein sehr spannendes und 
wichtiges Transferfenster für uns, in dem 
hoffentlich wichtige Weichen gestellt wer-
den. Doch wir werden viel Geduld brau-
chen. Die Situation und die Entwicklung 
auf dem Markt sind nun einmal so, wie 
sie sind. Wir müssen sie entsprechend für 
uns nutzen und aufhören zu jammern. In 
Leverkusen haben wir das in den letzten 
Jahren ganz gut hinbekommen. Das 
möchte ich nun auch beim HSV schaffen.

U  RLAUB
Urlaub kenne ich nicht. (lacht) Ich arbeite 
sehr gern und sehe mich nicht als je-
mand, der zwingend Urlaub braucht. Es 
ist wichtig, Momente zu finden, um mal 

etwas vom Alltag abzuschalten. Aber 
diese Momente findet man sicherlich 
auch immer mal zwischendurch. Ich kann 
mich nicht vier Wochen lang am Strand 
in die Sonne legen. Dann gehe ich lieber 
zwischendurch mal ein paar Tage Skifah-
ren. Oder fahre ans Meer. Ich hörte, dass 
man von Hamburg aus recht schnell an 
der Küste ist.
 

V  IDAL
Seine Verpflichtung war für mich ein 
Türöffner. Ich habe ihn allerdings nicht 
allein entdeckt, ihn haben auch andere 
gesehen. Doch es hat sicherlich geholfen, 
dass ich mit Nachdruck in Leverkusen auf 
ihn hingewiesen habe, so dass Michael 
Reschke und Rudi Völler sofort hingeflo-
gen sind und die Geschichte umgesetzt 
haben. Sein Transfer wird außerdem mit 
mir verbunden, weil ich ihm in Leverkusen 
geholfen habe, sich zu integrieren. Ich 
war immer davon überzeugt, dass er eine 
Weltkarriere machen wird und habe ihn 
dabei begleitet. Dabei habe ich ihm nicht 
immer nur gesagt, dass er der Beste ist, 
sondern war eher kritisch. Aber am Ende 
hat er gezeigt, dass er ein Spieler ist, 
der in jeder Mannschaft der Welt spielen 
kann. Das freut mich sehr für ihn und 
seine Familie. 

W  ERKSELF   
Mit Abstand eine der besten Marketing-
maßnahmen in Leverkusen. Ich finde 
diesen Begriff total cool. Er steht für 
absolute Identifikation, denn es ist nun 
einmal eine Werkself. Das ist die Historie 
des Vereins. Das anzunehmen, fand ich 
offensiv, mutig und authentisch. Und mitt-
lerweile hat man gezeigt, dass man durch 
Kontinuität und Qualität gar nicht mehr 
als Retortenclub wahrgenommen wird.    

X  AVER ZEMBROD      
Unser Co-Trainer in Leverkusen, den wir 
alle immer nur „X“ genannt haben. Er ist 
für mich gemeinsam mit Peter Hermann 

einer der Top-Co-Trainer im deutschen 
Fußball, die ich kennenlernen durfte. Er ist 
ein sehr guter Mensch und immer, wenn 
ich „X“ höre, verbinde ich das mit ihm.  

Y  -TOURS  
So nennt man wohl die Zeit bei der 
Bundeswehr. Ich habe den Wehrdienst 
damals allerdings verweigert und habe 
den Zivildienst angetreten. Die Zivi-Zeit 
war unmittelbar nach der Schule eine 
gute und prägende Zeit. Ich war interner 
Krankentransport im Uniklinikum Heidel-
berg. Dort habe ich einen anderen Blick 
auf manche Dinge bekommen, die das 
Leben betreffen. Eine lehrreiche Zeit.

Z  WEITE LIGA   
Ich freue mich darauf, etwas Neues zu 
sehen. Der Fußball ist ein anderer als in 
der Bundesliga. Es wird kampfbetonter 
gespielt. Man merkt, dass es mehr ums 
Überleben geht. In der ersten Liga hast 
du als Talent teilweise eine bessere 
Chance zu spielen als in der 2. Liga. Dort 
wird dir die Zeit dafür unter Umständen 
nicht gegeben und die Spielweise ist 
intensiver. Die Begrifflichkeit „die Zweite 
Liga annehmen“ ist folglich nicht nur ein 
Palaver. Wir als HSV müssen dies 
ebenfalls tun. Ich habe es aus voller 
Überzeugung getan. 
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Gesucht.  
Gefunden.

Nach dem Saisonende 2018/19 haben die 
HSV-Verantwortlichen ein ganz klares Profil des 
neuen Trainers erstellt. Diesen konnte Sportvor-
stand Jonas Boldt nur wenige Tage später mit 
DIETER HECKING präsentieren. Und auch 
der ebenso erfahrene wie erfolgreiche Coach  
hat im HSV genau das gefunden, was er suchte. 
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Gesucht.  
Gefunden.
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Dieter Hecking übernimmt das Traineramt 
beim HSV – diese Meldung sorgte Ende Mai 

für Aufsehen, denn dass ein in der 1. Liga nicht 
nur etablierter, sondern überaus erfolgreicher 
Coach freiwillig in die 2. Liga geht, das verwunder-
te. Hecking selbst konnte das nicht verstehen, wie 
er auf seiner offiziellen Vorstellung unumwunden 
erklärte: „Ich habe oft die Frage gehört, warum 
ich mir das antue. Aber: Ich tue mir gar nichts an, 
sondern ich freue mich darauf! Denn wenn ich 
etwas mache, dann muss es mich packen. Deshalb 
wollte ich zum HSV. Das hat auch nichts mit der 
Ligazugehörigkeit zu tun, im Gegenteil: Ich freue 
mich auf diese 2. Liga, denn für mich ist es genau 
das, was ich jetzt brauche: Dieses Spannungs-
gefühl, wieder von unten etwas aufzubauen und 
vom ersten Tag an etwas gestalten zu können." 
Und genau damit legt der gebürtige Westfale ge-
rade los. Denn seit dem 17. Juni hat er sein Team 
ins Training gebeten und geht mit seiner neuen 

Mannschaft das gemeinsame Projekt an, das ganz 
klar umrissen ist: „Wenn die Verantwortlichen 
des HSV auf mich zugekommen wären und mir 
erklärt hätten, der HSV solle ein guter Zweitligist 
werden, dann hätten sie jemand anderes als mich 
verpflichten müssen, dann wäre ich nicht nach 
Hamburg gekommen“, erklärt der 54-Jährige,  
dem neben dem Thema Bundesliga-Rückkehr noch 
etwas anderes sehr wichtig ist: „Ich will Fußball 
leben und die Leidenschaft auf dem Platz spüren. 
Und ich glaube, es könnte so sein, dass ich dafür 
am genau richtigen Ort bin.“ Herzlich willkommen 
beim HSV, Dieter Hecking!

Dass der gelernte Mittelfeldspieler einmal den Ver-
ein trainieren würde, zu dem er sich aufgrund der 
Genialität Kevin Keegans bereits seit seiner Kind-
heit hingezogen fühlte, das hätte der junge Hecking 
wohl nicht geglaubt. Ohnehin hatte er ganz früher 
nicht mit der großen Fußballkarriere geplant, 

Dieter Heckung vor der 
Ahnengalerie des HSV, 
in der neben Uwe Seeler 
und Manfred Kaltz auch 
sein früheres Idol Kevin 
Keegan einen Platz hat, 
der den jungen Dieter 
Hecking schon früh für 
den HSV begeisterte.
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weshalb Dieter Hecking den Beruf des Polizisten 
erlernte und in diesem auch arbeitete, ehe sich so 
etwas wie eine Profi-Karriere andeutete. Am Ende 
blickte er auf ein Dutzend U-Länderspiele und mehr 
als 400 Partien als Profi zurück, die meisten davon 
allerdings in der 3. und 2. Liga, in der 1. Bun-
desliga waren es insgesamt 36. „Trotzdem war 
Dieter schon damals ein Vollprofi“, erinnert sich 
HSV-Nachwuchstrainer Bastian Reinhardt, der als 
junger Kerl bei Hannover 96 mit dem erfahrenen 
Hecking zusammenspielte, ehe er über Arminia 
Bielefeld zum HSV wechselte und hier in acht Jah-
ren zur Kultfigur wurde. Für Reinhardt, der jüngst 
als Trainer der U16 des HSV die Meisterschaft 
in der Regionalliga feierte, war übrigens bereits 
damals, in der guten alten Hannoveraner Zeit, 
klar und absehbar, dass Dieter Hecking ein guter 
Trainer werden würde: „Dieter hat auch schon als 
Spieler wie ein Trainer auf die Mannschaft ein-
gewirkt. Man hat gespürt, dass das seine Stärke 
ist und dass er auf diesem Gebiet seinen Weg 
erfolgreich gehen wird.“ Reinhardts Gefühl sollte 
ihn nicht täuschen, denn er traf seinen einstigen 
Mitspieler später noch einige Male in den Stadien 
der Bundesliga, wo sie dann gegeneinander an-
traten – Reinhardt erst als Spieler und später als 
Sportdirektor, Hecking als Trainer. 

Dieser Weg begann in der damals drittklassigen 
Regionalliga, aus der Hecking den VfB Lübeck 
erstmals in die 2. Liga führte. Spätestens jetzt 
war der Junge aus dem Ruhrpott auch ein echtes 
Nordlicht, weshalb ihm nach seiner Zeit in Aachen 
und dem Aufstieg mit der Alemannia in die 1. 

Bundesliga der Wechsel nach Hannover leichtfiel. 
Dort gelang die Rettung und Stabilisierung von 
96, ebenso wie auf der nächsten Station beim 1. 
FC Nürnberg. Und von da an wurde es so richtig 
erfolgreich, denn mit dem VfL Wolfsburg feierte 
er anschließend die Vizemeisterschaft sowie den 
DFB-Pokalsieg und wurde obendrein auch noch 
zum Trainer des Jahres 2015 gekürt, ehe er drei 
Jahre lang Borussia Mönchengladbach coachte 
und die letzte Saison als Fünfter mit der Qualifika-
tion zur Europa League abschloss.

Heute wie damals an seiner Seite: Nicht nur 
sein langjähriger Co-Trainer Dirk Bremser, den 
er selbstverständlich auch mit nach Hamburg 
bringt, sondern auch seine Ehefrau Kerstin. 
Wobei, so ganz an seiner Seite ist sie nicht, denn 
Frau Hecking bleibt dem gemeinsamen Zuhau-
se in Bad Nenndorf treu. Der dort umgebaute 
Resthof ist die Zentrale der Familie Hecking, die 
Konstante im ansonsten so unsteten Leben im 
Fußballzirkus. 180 Kilometer liegen zwischen 
dem Volkspark und dem Hecking’schen Hof – 
eine Distanz, die die Familie auch schon schlim-
mer erlebt hat. Auch deshalb hat der Schritt  
zum HSV für den fünffachen Vater ein bisschen 
was von nach Hause kommen.

Zeit für Entspannung und Müßiggang bleibt 
jedoch nicht. Der Coach legte direkt los, ein paar 
Tage mit der Familie, das musste reichen, an-
schließend ging es an die Arbeit. „Wir haben viel 
zu tun“, prognostizierte der 54-Jährige, der noch 
keine Lust auf Ruhe hat. Fußball leben und 

Jonas Boldt und Dieter 
Hecking kennen und schätzen 
sich seit vielen Jahren. „Zwi-
schen uns liegen zwar ein 
paar Jahre, aber das mit Die-
ter und mir, das passt ganz 
hervorragend“, freut sich 
der HSV-Sportvorstand Boldt 
auf die Zusammenarbeit mit 
seinem Trainer.
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Leidenschaft spüren – das sind die Antriebsmoto-
ren des Mannes, der als Trainer so viel erreicht hat. 
Insgesamt stehen in Heckings Vita 419 Erstliga- und 
136 Zweitligaspiele als Coach. Zahlen, die belegen, 
dass der neue HSV-Trainer zu den erfahrensten 
Übungsleitern im deutschen Fußball zählt. Eine 
Tatsache, die mit dafür verantwortlich war, dass die 
Hamburger Verantwortlichen ihn unbedingt für den 
HSV gewinnen wollten. Ein besonderes Umfeld, ein 
größerer Druck als anderswo, immer im Fokus der 
Öffentlichkeit – diese Umstände bewogen sie dazu, 
dem Faktor Erfahrung mehr Gewicht zu geben. „Die-

ter Hecking erfüllt unser Anforderungsprofil zu 100 
Prozent, denn er steht neben seiner Fachkompetenz 
auch für Ruhe und Kontinuität und ist sturmer-
probt“, erklärte Sportvorstand Jonas Boldt. „Ich bin 
überzeugt, dass beim HSV auf der Trainerposition 
eine gewisse Ruhe und Erfahrung notwendig ist und 
ich bin daher sehr froh, dass wir Dieter für diese 
Aufgabe gewinnen konnten.“ Erfahrung kann man 
eben nicht lernen. 

Hecking selbst nimmt die Begeisterung um seine 
Person und die Entscheidung, den HSV übernommen 
zu haben, erfreut zur Kenntnis, mehr aber auch 
nicht. Sein Fokus, das wird schnell deutlich, liegt 
einzig und allein auf dem Sportlichen und den 
Entscheidungen, die in diesem Bereich binnen der 
nächsten Wochen vorangetrieben und getroffen 
werden müssen. Die Vorbereitung, das Trainingsla-
ger, die Kaderzusammenstellung – das sind die 
Themen, mit denen sich der Fußballlehrer beschäf-
tigt. Denn: „Es ist nicht zuletzt durch die Bundesli-
ga-Absteiger eine hoch interessante Liga, die  
2. Bundesliga hat sich in den letzten Jahren sehr 
weiterentwickelt, was die Ergebnisse im DFB-Pokal 
oder in der Relegation gezeigt haben. Auf jeden Fall 
wird es an Spannung in dieser Liga nicht mangeln.“ 
Genau das hat Dieter Hecking gesucht. 

HECKING & BREMSER – NUR IM DOPPELPACK ZU HABEN
Dieter Hecking bringt seinen langjährigen Assistenten Dirk Bremser 
mit nach Hamburg. Beide arbeiten seit ihrer Zeit beim VfB Lübeck stets 
zusammen, in Hamburg gehen sie bereits zum siebten Mal gemeinsam als 
Trainerteam an den Start. Der 53-Jährige stand in den letzten 18 Jahren 
wettbewerbsübergreifend in 681 Spielen gemeinsam mit Hecking an der 
Linie – das nennt man wohl ein eingespieltes Team. Auch für den gebürtigen 
Bochumer und ehemaligen Bundesliga-Profi Dirk Bremser (55 Spiele in der 
1. Bundesliga, 153 in der 2. Liga) hat der Wechsel zum HSV etwas von einer 
Reise in die Heimat, denn seit der Zeit in Lübeck hat Familie Bremser ihren 
Lebensmittelpunkt in Scharbeutz an der Ostsee, keine 100 Kilometer vom 
Volkspark entfernt. Willkommen zurück im Norden!

Dirk Bremser und 
Dieter Hecking funk-
tionieren seit knapp 

20 Jahren perfekt als 
Team. „Dirk ist wie 
meine zweite Ehe-

frau“, sagt Hecking 
über seinen Co.
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 DEN FANS  
 DU   RCHSTARTEN« 

 »WIR WOLLEN   MIT 

LUKAS HINTERSEER spielte die Saison seines Lebens. Danach entschied 
er sich für einen Wechsel zum HSV. Mit welchen Zielen er bei den Rothosen 
angreift und warum das Volksparkstadion für ihn eine besondere Bedeutung 
hat, erklärt er im HSVlive-Interview. 

Es waren zwei Spiele auf eher über-
schaubarem Niveau, die nicht ganz 

zufällig jeweils mit einem torlosen Remis zu 
Ende gingen. Die Partien zwischen dem HSV 
und dem VfL Bochum in der abgelaufenen 
Zweitliga-Saison waren dementsprechend 
auch für Lukas Hinterseer nicht gerade ver-
gnügungssteuerpflichtig. Der Mittelstürmer 
machte allerdings auch ohne Treffer einen 
spielstarken und dynamischen Eindruck, der 

bereits erahnen ließ, dass der Österreicher 
für gewöhnlich zu den gefährlichsten Of-
fensivkräften dieser Spielklasse zählt. Diese 
Annahme lässt sich auch mit Zahlen belegen: 
In seinen 29 Saisonspielen, die nicht gegen 
die Rothosen ausgetragen wurden, netzte 
der 28-Jährige insgesamt 18-mal ein und leis-
tete bei neun weiteren Toren die Vorarbeit. 
Nur zwei Spieler (Fabian Klos von Arminia 
Bielefeld, 28, und Simon Terodde vom  
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1. FC Köln, 36) waren ligaweit an noch mehr 
Treffern direkt beteiligt. Da der Vertrag 
des gebürtigen Kitzbühelers zum Ende der 
Saison auslief, nutzte der HSV die Gunst 
der Stunde und nahm den Top-Scorer von 
der Castroper Straße ablösefrei bis Sommer 
2021 unter Vertrag. Wie er über seinen 
Wechsel in die Hansestadt denkt und wie 
seine Ambitionen mit den Rothosen aus-
sehen, darüber spricht Lukas Hinterseer im 
HSVllive-Magazin. 

Lukas, du hast im Mai einen Zweijahres-
vertrag beim HSV unterschrieben. Wie wür-
dest du deine Gefühlslage beschreiben? 
Ich bin einfach extrem froh, dass ich jetzt 
beim HSV bin. Die letzten Tage vor so einen 
Wechsel sind natürlich immer sehr an-
strengend. Jetzt bin ich glücklich, dass alles 
reibungslos über die Bühne gegangen ist. Die 
Gespräche mit den Verantwortlichen waren 
hervorragend. Ich kann kaum erwarten, dass 
es losgeht. 

In bisher drei Auftritten im Volksparksta-
dion sind dir zwei Treffer gelungen. Du 
weißt also, wo das Tor steht. 
Das waren gute Auftritte von uns und auch 
von mir persönlich. Es war immer etwas 
Besonderes, im Volksparkstadion zu spielen. 
Das jetzt als meine Heimstätte bezeichnen zu 
dürfen, ist etwas ganz Spezielles. Die damals 
gezeigten Leistungen will ich jetzt auch für 
den HSV auf den Platz bringen.

Gute Leistungen würden auf jeden Fall da-
bei helfen, das erklärte Ziel zu erreichen. 
Wie denkst du darüber? 
Wenn du beim HSV in der 2. Liga spielst, 
dann ist die Marschroute vorgegeben. Ich 
denke, dass es jetzt im Sommer einen Um-
bruch gibt. Sobald wir uns zusammengefun-
den haben, wollen wir gemeinsam mit den 
Fans richtig durchstarten. 

Gibt es etwas, auf das du dich jetzt ganz 
besonders freust? 
Das erste Heimspiel, ganz klar. Ich hoffe, dass 
es dann wieder ein ausverkauftes Haus gibt 
und dass wir gemeinsam den ersten Dreier 
der Saison einfahren. 

 »�ICH KANN KAUM 
ERWARTEN, DASS 
ES LOSGEHT« 
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GROSSE ABENTEUER
erwarten Sie in Australien und Neuseeland

Melbourne
Perth
Sydney

Neuseeland
Auckland
Christchurch

Australien
Adelaide
Brisbane

Von Abenteuersportarten und Naturwundern 
zum wildem Outback und zu spektakulären 
Küstenstrichen. Wählen Sie zwischen sieben 
Destinationen in Australien und Neuseeland 
auf emirates.de
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VOLKSPARK
VOLL  GAS  

Mit DANIEL HEUER FERNANDES hat der HSV einen neuen Torhüter verpflichtet. Der 26-jährige Deutsch- 
Portugiese vereint Erfahrungsschatz und Entwicklungspotenzial – und hat richtig Bock auf die neue Aufgabe.

Die Schritte durch den Spielertunnel 
im Volksparkstadion sind für Daniel 

Heuer Fernandes nichts Neues. Der 1,88 
Meter große Torhüter gastierte in Diens-
ten des SV Darmstadt 98 im vergangenen 
März erstmals in der HSV-Heimspielstätte. 
Damals säumten 54.668 Zuschauer die 
Tribünen. 

Als der Neuzugang Ende Mai im An-
schluss an seine Vertragsunterschrift 
noch einen Blick ins Stadion werfen will 
und das Ende des Spielertunnels erreicht, 
schweift sein Blick über Rasen und Ränge. 
Die Plätze leer, die Augen trotzdem groß. 
„Wenn man hier ins Stadion einläuft, 
ist das ein Gänsehautmoment – sogar 
wenn es leer ist“, schwärmt der 26-Jäh-
rige von seinem neuen Arbeitsplatz, „ich 
freue mich riesig auf die Saison und auf 
das Volksparkstadion. Ich kann kaum 
erwarten, dass es richtig losgeht. Ich will 
Vollgas geben und mit dem HSV erfolg-
reich sein.“

Für den SC Paderborn und die „Lilien“ aus 
Darmstadt absolvierte der in Bochum 
geborene Heuer Fernandes insgesamt 75 
Zweitliga-Partien. 19-mal hielt er dabei 
seine Weste weiß. In der vergangenen 
Saison konnte er außerdem erstmals 
in seiner Karriere alle 34 Saisonspiele 
über die volle Spieldauer bestreiten. 

HSV-Sportvorstand Jonas Boldt schätzt 
den Werdegang des Neuen: „Daniel ist ein 
guter Torhüter, der in den letzten Jahren 
zu den Besten der 2. Liga gehört hat. Er 
ist in einem hervorragenden Torwartalter: 
Er bringt Erfahrung mit, ist aber auch 
entwicklungsfähig. Wir erhoffen uns von 
ihm viel Qualität, Führung und auch einen 
neuen Reiz im Torwart-Team.“

Diese Reize möchte der sechsmalige por-
tugiesische U21-Schlussmann möglichst 
schnell setzen, nicht erst im Laufe der 
Saison, sondern direkt von Anfang an 
zum Start der Vorbereitung. Hierbei ka-
men ihm zwei Gesichter aus der eigenen 
Vergangenheit noch sehr bekannt vor. 
Mit dem letztjährigen Sommerneuzugang 
Khaled Narey agierte er in der Spielzeit 
2015/16 zusammen beim SC Paderborn. 
Mit dem diesjährigen Defensiv-Neuling 
Jan Gyamerah absolvierte Heuer Fernan-
des in der Reserve des VfL Bochum vor 
sechs Jahren drei gemeinsame Partien 
(alle mit dem Endergebnis 1:1). In seiner 
Geburtsstadt an der Ruhr erlebte der 
Deutsch-Portugiese die ersten profes-
sionellen Schritte im Fußballnachwuchs. 
Nachdem er für den VfB Langendreerholz 
und den SV Langendreer 04 die ersten 
Paraden hinlegten konnte, stand er ab 
2008 für den VfL Bochum zwischen den 
Pfosten. Anschließend wechselte er für 

ein Jahr in die U19 des BVB, ehe ab Som-
mer 2011 zwei Jahre für den VfL Bochum 
II dazukamen. Die ersten beiden Jahre als 
Stammkeeper in einer Profiliga folgten 
zwischen 2013 und 2015 für den VfL Os-
nabrück. Seinen Ex-Klub und amtierenden 
Meister der dritten Liga wird er auch in 
der kommenden Spielzeit als Liga-Neuling 
im Volkspark begrüßen dürfen.

Bevor der Club von der Bremer Brücke 
sowie 16 weitere Mannschaften in der 
kommenden Saison in der HSV-Spielstätte 
gastieren werden, zollt Heuer Fernandes 
der Spielklasse Respekt: „Die 2. Bundesli-
ga hat eine hohe Qualität. Jedes Spiel ist 
sehr eng. Die Liga hat mit ihren vollen 
Stadien auch ihre Reize. Der Fußball ist 
qualitativ ein bisschen anders als in der 
Bundesliga, aber ich habe in den letzten 
Jahren miterlebt, wie schwierig es 
trotzdem in dieser Liga ist.“ Doch so 
schwierig die Schritte auch sein mögen: 
Den Spielertunnel des Volksparkstadions 
will der neue Keeper in den kommenden 
Monaten möglichst häufig als Sieger 
verlassen. Dann wieder vor vollen 
Rängen. 

IM 
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SONNY KITTEL ist ein Fußballer mit Nehmerqualitäten, 
Emotionen und dem gewissen Etwas. Das hat er in seiner 
jungen Karriere schon mehrfach bewiesen und genau jene 
Stärken will er in den kommenden vier Jahren in führender 
Rolle beim HSV zeigen, wie er im HSVlive-Interview verrät.  

Sonny Kittel ist erst 26 Jahre alt und kann in seinem jungen Fußbal-
lerleben dennoch bereits auf eine ebenso ereignisreiche wie bewe-

gende Zeit zurückblicken. Hinter dem gebürtigen Gießener, der aus einer 
fußballverrückten Familie stammt, mit sechs Jahren zu Eintracht Frankfurt 
wechselte und mit 17 Jahren unter Michael Skibbe ausgerechnet gegen 
seinen neuen Arbeitgeber aus Hamburg sein Bundesliga-Debüt (1:3) 
feierte, liegt die Reise eines Kämpfers. 1.119 Ausfalltage und damit mehr 
als drei Jahre seiner Laufbahn verpasste Kittel mit schweren Verletzun-
gen. Zwei Kreuzbandrisse (2011 und 2015) und ein Knorpelschaden 
(2013/2014) innerhalb von vier Jahren ließen im Sommer 2015 selbst die 
kühnsten Optimisten mit reichlich Zweifel an einer erfolgreichen Rückkehr 
zurück. Doch Kittel, der als Jugendspieler mit Frankfurt B-Jugend-Meister 
wurde und 2011 hinter Julian Draxler die Fritz-Walter-Medaille in Silber 
erhielt, biss sich wie ein Löwe, der passenderweise als imposantes Tattoo 
seinen rechten Unterarm schmückt, eindrucksvoll zurück. Am 28. Februar 
2016 stand er gegen den FC Schalke 04 (0:0) für die Adler wieder auf dem 
Platz. Anschließend verließ der Hesse mit seinem Wechsel zum damaligen 
Bundesliga-Aufsteiger FC Ingolstadt 04 auch seine räumliche Komfortzo-
ne. Im rund 320 Kilometer entfernten Ingolstadt arbeitete er sich fernab 
der Heimat nach all den Verletzungen langsam, aber stetig zurück und 
brachte es auf 20 Einsätze (zwei Tore, eine Vorlage). Nach dem Abstieg 
der „Schanzer“ drückte er in der Saison 2017/18 der 2. Bundesliga seinen 
Stempel auf und avancierte mit 26 Scorerpunkten (zehn Treffer, 16 Torvor-
lagen) hinter Marvin Ducksch (Holstein Kiel) zum zweitbesten Scorer der 
Liga – die Krönung eines eindrucksvollen Comebacks. In der vergangenen 
Spielzeit bestätigte Kittel dann mit zehn Treffern und sechs Assists in 31 
Spielen nicht nur seine spielerische Form, sondern auch seine wiederge-
wonnene Robustheit. 

Ausgerechnet der bittere Abstieg des FC Ingolstadt in die 3. Liga sorgte 
nun dafür, dass der Vertrag des Mittelfeldspielers seine Gültigkeit ver-

» Ich will  
mit vorangehen! « 
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lor und der Hamburger SV zuschlagen 
konnte. „Wir freuen uns sehr, mit Sonny 
einen sehr begehrten Spieler ablösefrei 
langfristig an uns binden zu können. Ich 
persönlich verfolge ihn schon seit der 
U15. Er wird nicht nur aufgrund seiner 
Erfahrung in der Liga, sondern auch 
wegen seiner technischen Fähigkeiten, 
seiner Torgefahr, seines Spielwitzes und 
seiner offensiven Flexibilität eine enorme 
Bereicherung für uns sein“, sagt Sport-
vorstand Jonas Boldt. Bei den Rothosen 
erhielt Kittel einen Vierjahresvertrag 
bis zum Sommer 2023, der ihm für die 
Zukunft des Clubs eine entscheidende 
Rolle einräumt. Wie er diese ausfüllen 
möchte und was er beim HSV erwartet, 
erklärt der sechste Sommerneuzugang 
im HSVlive-Interview. 

Sonny, herzlich willkommen beim HSV. 
Was hat den Ausschlag für deinen 
Wechsel an die Elbe gegeben? 
Mich haben in erster Linie die sehr offe-
nen Gespräche mit Dieter Hecking und 
Jonas Boldt gepackt. Sie haben mir seit 
dem ersten Gespräch ein super Gefühl 
gegeben, dass ich hier richtig aufgehoben 
bin und der HSV der richtige Schritt für 
mich ist. Das Zwischenmenschliche hat 
einfach gepasst. Ich freue mich nun riesig, 
bei einem so großen Club unter Vertrag 
zu stehen. 
 
Du hast vor knapp neun Jahren ausge-
rechnet gegen den HSV dein Profidebüt 
gegeben. Welche Erinnerungen hast du 
noch an dieses Spiel? 
Ehrlich gesagt gar nicht mehr so viele. Ich 
kam ziemlich gegen Ende des Spiels rein 
und habe auch nur noch etwa zehn Minu-
ten gespielt. Auf Seiten des HSV standen 
mir damals auf jeden Fall sehr große 
Namen gegenüber, darunter Ze Roberto 
und Ruud van Nistelrooy. Ich habe noch 
heute ein Foto aus diesem Spiel, das mich 
bei einem Zweikampf gegen van Nistel-
rooy zeigt. Diesen Moment werde ich nie 
vergessen.

Du hast nach schweren Verletzungen in 
den vergangenen zwei Spielzeiten mit 
reichlich Scorerpunkten in Ingolstadt 
wieder auf dich aufmerksam gemacht 

und gleichzeitig mit den „Schanzern“ 
zwei Abstiege erlebt. Wie blickst du auf 
diese Zeit zurück?  
Das Ende hat schon sehr geschmerzt und 
es hat ein paar Tage gedauert, bis ich den 
bitteren Abstieg in die 3. Liga abschütteln 
könnte. Insgesamt habe ich mich in Ingol-
stadt aber sehr wohl gefühlt. Ich hatte 
dort nach all den Verletzungen persönlich 
eine schöne Zeit, in der ich von allen 
Seiten das absolute Vertrauen gespürt 
habe. Ich bin auch der medizinischen 
Abteilung sehr dankbar, dass sie mich so 
toll unterstützt hat, so dass ich jetzt hier 
unterschreiben konnte.  

Die schweren Verletzungen werden 
zwangsläufig immer wieder mit deiner 
Karriere in Verbindung gebracht. Wie 
groß ist heute das Vertrauen in deinen 
Körper? 
Ich fühle mich absolute stabil und habe 
diesbezüglich vollstes Vertrauen. Das 
beweisen auch die letzten Jahre und die 
Anzahl meiner Spiele. Mit Ausnahme von 
einigen Gelbsperren habe ich kein Spiel 
mehr verpasst. Die letzte schwere Ver-
letzung ist auch schon ein paar Jahre her. 
Ich weiß, dass dieses Kapitel zu meiner 
Geschichte dazu gehört und es hat mich 
stärker gemacht. Dennoch nervt es mich 
und meine Familien mittlerweile auch, 
dass das immer und direkt mit mir in 
Verbindung gebracht wird.   

Dir eilt im Fußballzirkus zudem auch 
durchaus der Ruf eines unbequemen 
Gegenspielers voraus. Ist das wirklich 
so oder sind das nur wilde Gerüchte? 
Ach, das ist ein wildes Gerücht. (schmun-
zelt) Ich glaube, ich bin ein ganz anständi-
ger, sogar eine eher ruhigerer Typ. Ab und 
zu werde ich auf dem Platz emotional, 
aber Emotionen gehören zum Fußball 
dazu. Das bewegt sich alles im Rahmen 
und kann in manchen Momenten auch 
für den entscheidenden Push sorgen. 
Nach dem Spiel gibt man sich dann die 
Hand und alles ist gut. Ich denke, solche 
Aktionen passieren jedes Wochenende in 
den Fußballstadien. 

Beim HSV hast du nun einen Vierjah-
resvertrag unterschreiben und nimmst 
eine wichtige Rolle ein. Mit welchen 
Zielen gehst du deine neue Aufgabe an? 
Ich will auf jeden Fall mit meiner Erfah-
rung mit vorangehen und der Mannschaft 
helfen. Ich gehe die Aufgabe dabei mit 
einer gewissen Mischung aus Vorfreude 
und Demut an. Ich habe bereits in den 
vergangenen beiden Jahren in der 
Zweiten Liga gespielt. Ich weiß, wie 
schwer es ist, in den verschiedenen 
Stadien gegen unbequeme Mannschaften 
zu bestehen. Gleichzeitig haben wir mit 
diesem Club aber auch ein großes Ziel, 
das wir mit einer Menge Vorfreude 
angehen wollen. 

NEUZUGÄNGE
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 –  12. MANN    
DES HAMBURGER SV

ERFRISCHENDE 
LEIDENSCHAFT. 
AUF DEM PLATZ 
UND IN DER 
HAND.



ADRIAN FEIN  spielt seit seinem siebten Lebensjahr für den FC Bayern München. 
Beim HSV will sich der 20-jährige Mittelfeldspieler, der zuletzt auf Leihbasis  
für den SSV Jahn Regensburg kickte, erneut als Leihspieler weiter- 
entwickeln und seine Stärken am Ball ins Spiel bringen. 

Ball – das soll Erzählungen zufolge 
das erste Wort aus dem Mund von 

Adrian Fein gewesen sein. Der gebürtige 
Münchener hatte damit schon im Win-
delalter eine ziemlich genaue Vorstellung 
darüber, wo die Reise einmal hingehen 
würde. Bereits mit vier Jahren wurde 
er Mitglied in einem Fußball-Verein und 
machte beim Münchener Stadtteilver-
ein SV Helios Daglfing schnell auf sich 
aufmerksam. Es dauerte keine zwei Jahre, 
da ging es sehr zu Freude von Vater 
Oliver – seines Zeichens bekennender 
Fan des TSV 1860 München – rund zehn 
Kilometer weiter südlich an die Grünwal-
der Straße zu den Münchener Löwen. 
Doch dort verbrachte Adrian letztlich nur 
ein Jahr, ehe er zum großen Stadtrivalen 
ins Nachwuchsleistungszentrum des FC 
Bayern wechselte. 

An der Säbener Straße durchlief er 
von 2006 bis 2018 erfolgreich alle 
Jugendmannschaften und unterschrieb 
anschließend einen bis 2021 gültigen 
Profivertrag. Beidfüßig, passsicher, immer 
den Blick für den freien Mitspieler – die 
Münchener sicherten sich mittelfristig 
auch im Herrenbereich die Rechte an dem 
äußerst talentierten Mittefeldstrategen. 
Nach sechs Einsätzen für die Reserve 
der Bayern in der Regionalliga Süd wurde 
dieser im September 2018 bis zum 
Saisonende an den SSV Jahn Regensburg 
verliehen. Unweit seiner Geburts- und 
Heimatstadt dribbelte der 1,87 Meter 
große Mittelfeldspieler auch zwei Ligen 
höher gefällig auf, kam für den Zweitli-
gisten trotz eines Muskelbündelrisses 
21-mal zum Einsatz. „Für meine persön-

liche Entwicklung war die Leihe zum SSV 
Jahn genau der richtige Schritt. Es war 
natürlich ein großer Schritt, da ich im 
Sommer direkt zwei Ligen übersprungen 
habe, aber ich habe im Profibereich erste 
wichtige Erfahrungen sammeln können“, 
erklärt der deutsche U20-Nationalspieler.

Beim Hamburger SV möchte Adrian Fein 
nun erneut auf einjähriger Leihbasis seine 
positive Entwicklung fortsetzen und ist 
dabei voller Tatendrang: „Ich freue mich 
extrem auf die neue Aufgabe beim HSV 
und auch auf die neue Stadt. Ich bin nun 
erstmals so richtig weg aus der Heimat. 
Ich sehe es das hier folglich als Mega- 
Chance, mich nicht nur fußballerisch, 
sondern auch persönlich weiterzuent-
wickeln.“ Der talentierte Bayer, der sich 
nicht nur im Bayern-Nachwuchs, sondern 
zuletzt auch in der Profikabine des SSV 
Jahn Regensburg durchzusetzen wusste, 
steckt sich dabei hohe Ziele und sagt: 
„Am liebsten möchte ich natürlich jedes 
Spiel von Beginn an machen. Deshalb 

werde ich jeden Tag hart arbeiten. Die 
Leihe im letzten Jahr war schon sehr 
erfolgreich, nun möchte ich mich auf noch 
höherem Niveau hier in Hamburg 
messen.“ Mit dem Volksparkstadion hat 
der siebte Neuzugang des HSV übrigens 
schon gute Bekanntschaft gemacht. In 
der Vorsaison feierte er hier mit Regens-
burg sein Profidebüt und weiß: „Hier im 
Volksparkstadion herrscht mit über 
50.000 Zuschauern einfach eine wahn-
sinnige Atmosphäre. Ich freue mich sehr, 
vor diesen Fans künftig spielen zu dürfen 
und möchte mit ihnen möglichst viele 
Siege einfahren!“ 

FEINER STRATEGE
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DANKE, JUNGS! 
Der HSV hat die auslaufenden Verträge von Pierre-Michel Lasogga, Lewis Holtby und Mats Köhlert nicht verlängert. 
Zudem wechselt Fiete Arp zum FC Bayern München und mit Orel Mangala, Leo Lacroix und Hee-Chan Hwang 
kehren drei Leihspieler zu ihren Clubs zurück. Zeit für einen RÜCKBLICK IN BILDERN.  
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Wohin auch immer Sie reisen, wir helfen Ihnen dabei, lokale Schätze zu � nden.
Unser Kabinenpersonal spricht über 60 Sprachen � ießend und teilt gerne 
Erfahrungen aus unzähligen Besuchen. Mehr erleben, mehr genießen.
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Unser Service spricht


